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GOTTENHEM. Auf Unverständnis 
und Kritik stieR bei den meisten Got- 
tenheimer Gemeinderäten der Vor- 
schlag des Regiemppräsidiums (RP), 
eine Wiese auf Gottenheimer Gemar- 
kung als neue FFH-Flache nachzumel- 
den. Hintergrund ist, dass das Land Ba- 
den-Württemberg seine bisherige Ge- 
bietsmeldung ftir das Flora-Fauna-Ha- 
bitat W ) - N a t u r a  2000-Projekt der 
Europäischen Union ergänzen muss. 
Die Gottenheimer stört, dass die Wie- 
se in der künftigen B-3 1 -Trasse liegt. 

In einem wissenschafüichen Seminar in 
Potsdam ist vor zwei Jahren von Exper- 
ten festgestellt worden, geht aus einem 
Schreiben des RP hervor, dass unter an- 
derem in Baden-Württemberg Lücken 
im Schutzgebietsnetz bestehen. Zwar 
seien hier 76 Vogelschutz- und 363 FFH- 
Gebiete gemeldet worden, doch insbe- 
sondere bei mageren Flachland-Mähwie- 
Sen und bei Buchenwäldern seien die als 
zusammenhängendes Schutzgebiet ge- 
planten Rächen lückenhaft. 

Auch der Europäische Gerichtshof ha- 
be in einem Urteil vom 1 1. September 
200 1 festgestellt, dass die Deutschen 
Gebietsmeldungen unzureichend sind, 
informierte das RP weiter. Soilten hierzu 
nicht unverzüglich Gebiete nachgemel- 
det werden, drohe der Bundesrepublik 
ein Zwangsgeld von 792 000 Euru täg- 
lich. Dies woiie der Bund dann auf die 
säumigen Länder umlegen. Daher sei 
nun auch Baden- Württemberg lin.Bng 
Lw.ahg. Auf k t t e n h m e r  Gemarkung 
schlägt das RP eine Meine Wiese im Ge- 
wann Nötig als neue FFH- Räche vor. Sie 
liegt nördlich der Bahnlinie, umfasst 
auch einen Angelweiher und beginnt am 
Zufahrtsweg zum Ponyhof. 

Der stellvertretende Bürgermeister 
Walter Rarnbach, der die Sitzung in Ver- 
tretung von Bürgermeister Alfred 
Schwenninger leitete, zeigte Unver- 
ständnis für die Auswahl des Gebietes. 
Warum werde gerade dort ein einsam 
liegendes kleines Stück Wiese ausge- 
wählt, wo einmal die favorisierte Trasse 
der B 3 1 West verlaufen soll, fragte Ram- 
bach in die Runde. Ebenso äußerten 
auch noch andere Gemeinderäte Kritik 
an dem ausgewählten Stück. - 
Die Suche nach Gründen 

Doch Kurt Hartenbach (FWG) ver- 
wies darauf, dass laut schreiben vom RP 
nur natur- und artenschutzrechtliche 
Gründe maßgebend sein dürfen. Politi- 
sche, wirtschaftliche und infrastniktu- 
reue Gründe d W n  laut FFH-Richtlini- 
en bei der Bewertung der zu schützen- 
den Flächen keine Roile spielen. Und so 
machten sich die Gemeinderäte auf die 
Suche nach anderen Gründen, mit de- 
nen sie das Areal im Gewann Nötig plau- 
sibel ablehnen können. 

Einzig Harald Schönberger (FBL) hat- 
te keine Probleme mit dem Gebiet. Er sei 
gegen den geplanten Neubau der Bun- 
desstraße. Letztlich einigten sich die Rä- 
te bei einer Gegenstimme darauf, das 

.vorgeschlagene Gebiet abzulehnen. Sie 
sind der Meinung, dass es bessere Gebie- 
te im Ort gebe, beispielsweise eine vom 
Wald umschiossene Wiese im Gewann 
Ketsch, die größer sei, sich an andere 
FFH-Rächen anschließe und weitaus 
weniger durch Straßen- oder Bahnlärm 
g e s t ö i  

Bis zum 24. Mai haben nun alle Wtten- 
heirner Bürger die Gelegenheit, sich iP 
Rahmen des KonsultationsverFahrens be 
Gebietsvorschläge des RP anzusehen unb 
fachliche oder rechtliche Anregungen vor- 
zubringen. 


